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kus Dr Baltzer In der „Schlesischen” und „Breslauer Zeitung”, wesentlıch
übereinstiımmend mıiıt der VO iıhm die Hırschberger Dissiıdenten! erteıl-
ten Antwort, stellt den Vater als eınen Betrüger dar, schmäht uer
Fürstliche Gnaden hne Malds, die glaubenstreuen Katholiken insge-
Samıt Heuchler, welche NUr dıe Sekte der Neukatholiken bılden, verleumdet
den Rektor des Priesterseminars VOT den Alumnen un fordert den Staat

die Kırche heraus. Reinkens schreibt 1ın seiner höhnenden Weıse eiıne
Broschüre ach der anderen die Unfehlbarkeit. Webers Impertinenz
1n seiner öffentlichen Erklärung VO November v WAar beispiellos.
Am beklagenswertesten ISt, da{fß alle reıl och immer als Glieder der Kıirche
erscheinen, durch welche der Kırche unsägliche Schmach angetan wırd
uer Fürstlichen Gnaden stellen WIr behufts Beendigung des interimist1-
schen Zustandes un Herbeiführung einer detinıtiven Entscheidung SC-
horsamst anheim, ob Hochdieselben CS nıcht gEeraten erachten möchten,
durch Anordnung eiınes weıteren gerichtlichen Vertahrens dem gottlosen
Ireıben eın Zıel seLzZen Allerdings 1st och eın anderer der hochwür-
dıgsten Herrn Bischöte 1n solcher Weıse VOrSCHAaNSCH, eın anderer aber
hat große Feindseligkeit bekämpfen, selbst Döllinger bewahrt mınde-

seın Schweıigen.
Miıt tietster Ehrfurch uer Fürstlichen Gnaden

LreEu gehorsamstes
Domkapıtel Z Johannes
Neukirch, Peschke, Wlodarskı,
Klopsch, Gleich, Lämmer,
Lorinser, Karker.

In Hirschberg hatte sıch ıne der wenıgen altkatholischen Gemeinden Schlesiens gebildet.

37 Förster Mühler
Breslayu, Februar RE
Eigenhändiger Entwurf: 224/56

Bıtte akademiıschen Ersatz für den suspendıerten Reinkens.
Auf das geehrte Schreiben VO mu{ ich, abgesehen VO dem

Umstande, da{fß das Reglement der Theologischen Fakultät Breslau mIıt
dem Bischote nıcht vereinbart ISt, dıe aUus dem Disziplinarverfahren

Prot. Dr Baltzer iNnOoMME Erfahrung ergebenst wıederholen,
da{fß teıls In jenem Verfahren das Abkommen VO Aprıl 1850 Sar nıcht
geltend gemacht worden ISt, teıls das Jjetzıge öffentliche feindselıge Auftre-
ten der Protessoren Baltzer un: Reinkens dıe Kırche weıt ber die
früheren Vergehen des Proft Baltzer hinausgeht. Unbelehrbar lehnen S$1C
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sıch Spott, ohn un Verleumdung ftortwährend die dogmatı-
schen Entscheidungen un die höchsten Behörden der Kırche ıIn Ööf-
fentlichen Blättern un 1n Schriften auf; dem ıtel „Die päpstlichen
Dekrete VO 18 Julı 18708 hat Reinkens bereıts begonnen, eiıne Reihe VO

fünt bıs sechs Broschüren herauszugeben; das kirchliche Verbot hat
seine Vorlesungen fortgesetzt, bıs keine Zuhörer mehr tand Irotz-

dem scheinen die VO  — MTen kırchlichen Rechte keine Rücksicht
un keinen Schutz selıtens der Königlichen Staatsregierung finden sol-
len hne dauernde kirchliche Ermächtigung äfst sıch das kirchliche Lehr-
am  —+ nıcht ausüben; ıIn Anerkennung dieses Grundsatzes sendete Hochdero
damalıger Herr Amtsvorgänger eınen eigenen Kommissarıus nach Breslau

meınem Vortahr und schlofß mı1ıt diesem das Abkommen VO Aprıl
1850 Die Frage mMu nach diesem Hergange doch VO Bedeutung auch tür
die Königliche Staatsregierung erschienen se1in. In dem Abkommen wurde
staatlıcherseıts zugestanden, dafß die Theologieprofessoren ihr 1n das @7
biet der katholischen Kirche fallendes Lehramt NUTL, nachdem S$1C dıe ıhrem
Wesen ach jederzeıt revocabele bischöfliche Ermächtigung azu erhalten
haben, ausüben können.

Ew wünschen dem Staate das eiıgene Urteil ber die Stellung der
Theologieprofessoren ıhrem Staatsamte wahren. hne Jenes Urteıil
beschränken wollen, erachte ich das Rechtsverhältnis tür sehr klar und
einfach; dıe bischöfliche Ermächtigung und ihre Fortdauer 1St. die Bedin-
ZunNg der Ausübung des Staatsamtes; wWer sıch der bischöflichen Ermächti-
gung des dem theologischen Lehrberute ertorderlıchen bischöflichen
Vertrauens verlustig macht, vertällt den Vorschriften des (sesetzes VO

21 Julı 852 betreffend die Dienstvergehen der Beamten. Jede Wıllensäu-
Berung 1St 1M zweiıtelhaften Falle deuten, da{fß S$1Ce nıcht ohne alle Wır-
kung bleibe S /4, I6 ALR) Wıe Ew das Abkommen VO 1850 bısher
aufgefaßt haben, würde dasselbe hne alle VWırkung leiben. Damlıt ich Nnu  —

nıcht terner 1mM Unklaren bın, ersuche ich Ew ergebenst geneıigte
Rückäußerung, welche Wırkung dem Abkommen VO Aprıl 1850 1NS-
besondere der bischöflichen Missıo canonıca und ihrer jederzeıtigen W ı-
derrutlichkeit beiwohne. Jeden Falles aber biıtte ich, durch die wenngleich
och beschränkende Auslegung die Theologische Fakultät und dıie Stu-
dierenden der katholischen Theologıe geneigtest nıcht leiden lassen.
Selbstverständlich annn ich 65 nıcht hindern, WEeNnNn Ew au der Staats-
kasse den kirchlich suspendierten Professoren ohne alle Leistungen dıe ter-
GG Gehaltszahlung bewilligen. Ich bedart aber eınes Proftessors der Kır-
chengeschichte un ersuche Ew ergebenst eıne baldgefällige eNtL-

sprechende Berufung, mehr, als Prof Dr Reinkens, auf die tatsächlıi-
che staatliche Gutheißung seınes beispiellos auflehnenden Verhaltens
die Kırche sich stützend, VOrerst eiıne Aussıcht der Umkehr nıcht gewährt.
Um EW schließlich eın Beispiel geben, welche Schritte INa  —; verlangt,
während dergleichen durch Hochdero Abmahnung der Dissıdenten und eın
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Wort der Mißbilligung iıhres Vorgehens unschwer vermieden worden WwAa-
ICNHN, erlaube ich mıIr, Ew ın folgender Abschrift den Bericht meılnes
Domkapiıtels VO nebst Beilage miıt der Bıtte gefällige Kennt-
nısnahme un Erwägung ergebenst anzuschließen.

Dok.
Dok 41



Das Archiv der Sacra Congregazıone degli Affarı Ecclesia-
st1C1 Straordinarı un: seine Bedeutung tür die Forschung ‘

Von EGON JOHANNES GREIPL

Die Geschichtswissenschatt hat anderem die Aufgabe, den Gang
historischer Entscheidungen rekonstruleren. Zu diesem 7wecke versucht
S16e, die Gesinnung der der Entscheidung beteiligten DPersonen ermıiıt-
teln, Informationsstränge aufzudecken, die wırksamen Einflüsse klären,
möglıcherweıse auch Gesetzmäfßigkeıiten nachzuweisen un anzuwenden.

Solche Rekonstruktionen eruhen aut den 4aUS den Quellen mıt Hılfe
der historischen Methoden WONNCNCNH Indizien. Dıi1e Menge und die Qua
lıtät der Quellen, SOWI1e die Präzıiısıon der methodischen Instrumente verle1-
hen der Rekonstruktion ıhre Zuverlässigkeıt, eine optimale Deckungs-
gleichheit mıiıt der historischen Realıtät.

Die ausschließliche Benutzung amtlicher Akten macht die Rekonstruk-
t10n VO Entscheidungen einem problematischen Unternehmen, da die
eigentlichen Motiıve 1N ihnen oft nıcht ZENANNL und häufig auch nıcht
schließbar siınd Der Hıiıstoriker annn erst ann seine Aufgabe einigermaßen
zuverlässıg lösen, WECNN private Quellen, W1€e Korrespondenzen, Tagebü-
cher un Memoıiren konsultieren ann oder WENN N ıhm gelıngt, Jene
amtlichen Dokumente heranzukommen, die wenı1gstens 1n Spuren den Me1-
nungsbiıldungs- un Entscheidungsprozefß erkennen lassen.

Wer sıch mıt der Polıitik der römischen Kurie apst Leo I1 be-
schäftigt, stÖöfst in dieser Hınsıcht auf SEWISSE Schwierigkeiten. Dankens-
werterweılse hat Papst Johannes Paul I} VOL kurzem die Akten dieses Ponti-
fikats für die Forschung freigegeben. Es können also jetzt die Quellen bıs
Z Jahre 903 eingesehen werden, die 1n den Archiven verschiedener kal
rialer Behörden (vor allem 1St NECNNCN das Archıv der ehemalıgen Kon-
gregation De Propaganda Fıde), un Sanz besonders natürlich 1mM Vatıka-
nıschen Geheimarchiv (Archivio Segreto Vatıcano) verwahrt sınd Für eiıne
Untersuchung der vatıkanıschen Politik, also des Verhältnisses der zentira-
len Kirchenleitung den einzelnen Staaten, steht dort eine NmaAasse VO

Materıal Z Verfügung, namentlıch iın den Fonds der Segreterla dı Stato
un der Nuntiaturarchive, die sıch 1mM Archivio degreto befinden

Auf den innervatıkanıschen Entscheidungsgang tällt A4US diesem Mate-
ral jedoch, SOWeIlt ich sehe, ELTG eın begrenztes Licht Erschwerend kommt
hınzu, da{ß bislang och keıne Untersuchung der politisch bedeutsamsten
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Behörde, des Staatssekretarılats, seiner personellen Zusammensetzung, se1-
NT siıcherlich dem Wandel unterwortenen Zuständıigkeıit, se1nes Verhältnis-
SCS ZUuU apst un dessen privatem Sekretarıat vorliegt®. Persönliche
Aufzeichnungen der kurıalen Meınungsbildner un: Entscheidungsträger,
spezıell der Kurienkardıinäle, sınd 1Ur In höchst geringem Maße bekannt,
erschlossen der publiziert*. Wer seiıne Hoffnungen auf die hne weıteres
zugänglichen Sogenannten „Spoglı", Kardinalsnachlässe des Vatıkanıi-
schen Geheimarchivs '9 wiırd enttäuscht. Dıie Probe hat ergeben, da{fß
sıch 1er vorwıiegend polıtisch unbedeutendes un 1mM übriıgen Sanz uneıln-
heıtliches Materıal befindet?. Mıt der Benutzung der Quellen des Vatıkanı-
schen Geheimmnarchivs wırd der Hıstoriker, dem 65 die „Politiık” geht,
immer der Peripherie leiben.

Wollte weıter 1Ns Zentrum der Entscheidungen vorstoßen, müßte
Akten benutzen, die sıch och heute 1n der Registratur der Segreterlia dı

Stato befinden; In den zugängliıchen Akten des Vatikanıschen Geheimar-
chıvs wiırd manchmal auf diese SOg „Buste separate” verwıiesen. Um eın
Beıispıel NECNNECN die Akten ZUur päpstlichen Vermittlung 1mM Streıit Z7W1-
schen Spanıen und dem Deutschen Reich die Inselgruppe der Karolinen
(1885/86) sınd weder 1m Geheimarchiv, och 1mM näher behan-
delnden Archıv der Sacra Congregazıone degl] Afttarı Ecclesijastıicı Straordi-
arı finden, sondern ganz offensichtlich 1n den och heute bei der Se-
greterl1a dı Stato verwahrten Beständen®.

Gleiches gılt für Personalakten. Aus dem Regolamento pel SErV1IZ1O di-
plomatıco della Santa Sede, das mıt Begınn des Jahres 890 inkraft Lral,
wI1Issen WIr: ”I Nunzıl ed altrı Capı dı Legazıone Clascun ANNO 1a tine
dı dicembre dovranno rımettere alla Segreterla dı Stato COS-
CIeENZ10S0 rappOorto SECCrETLO, nel quale S1 qualifichı individualmente 1l 0._
ale diplomatıco adetto alle rispettive Legazıoni not1inı merit]1 de-
merit1 degnI1 dı specıiale menzılone. Dı talı rapporti annualı rıunıt]ı insıeme
sara LENUTLO specılale riguardo nelle promozI10n1. Diese Akten, eine nıcht

überschätzende Quelle 700 vatıkanıschen Dıplomatıe un: Personalpolıi-
tik sınd nıcht zugänglıch un befinden sıch vermutlich ebenfalls 1n der Re-
gyistratur des Staatssekretarıats. Allerdings sollte ımmer edacht werden (e1

für den Hıstoriker mögliıcherweise ketzerische Ansicht), da der Schutz
der Persönlichkeit eın CGut ISt, das einer Behörde legıtiımerweiıse mehr WeEe  3
se1ın kann, als das Interesse der Geschichtswissenschaft.

Nun g1bt CS aber och eiınen anderen VWeg, näher das Zentrum der
Entscheidungen der vatıkanıschen Polıitik heranzukommen: Das Archıv der
Sacra Congregazıone deglı Affarı Ecclesjastıicı Straordıinarı (ım folgenden
abgekürzt AES)

Dieses Kollegium VO  > Kardıinälen wurde VO  e Papst 1US VII 1mM Jahre
1814 1Ns Leben gerufen, 33 * ‚_onde POSSaNO esamınarsı tutt1 glı affarı, che
da] mondo cattolico aranno0 iınoltratiı alla Sede, che alla detta
congregazıone rimess1 pCI l’esame, VOLO, S12 COS1I Ia Santıti Sua ıIn
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grado dı are quelle r1sposte, dı prendere quelle risoluz10n1, che SONO det-
LATLEC da rett1 Sanı princıpil, contormiı alla Ssua dignitä Pontiticia.“ ber
die Entstehung un die Geschichte der AES bıs 850 hat Päsztor eiınen
ausgezeichneten ersten UÜberblick geboten; die Akten der Kongregatıion
selbst konnte be]l seiınen Studien L11ULr 1n sehr beschränktem Maß(ße benut-
ZeCnNnDie AES WAar eın beratendes Gremı1ium. Ihre kırchenpolitischen Be-
schlüsse bedurften der Approbatıon des Papstes. Die Geschäfte führte eın
ekretär 1mM Range eines Erzbischofs. Dıi1e Gegenstände, mıt denen S1E sıch

befassen hatte, wurden ihr VO Papst oder VO Kardıinalstaatssekretär
zugewlesen. Miıt der Konstitution Regıimini Ecclesiae Uniıversae VO
1967 änderte Papst Paul VI die Verfassung der AES und ihren Namen. S1e
hıeflß ab Jjetzt Consıglıo pCI olı Affarı Pubblicı della Chıiesa, 1St nomıinell VO
Staatssekretarıiat YENNLT, steht aber In auerndem wechselseıtigen Kon-
takt mıt dieser Behörde?.

Das Archiv der AES bzw des Consıglıo pCI glı Affarı Pubblicı della
Chiesa 1sSt nıcht Bestandteil des Vatıkanıschen Geheimarchivs, sondern 1St
räumlıch anderem Ort untergebracht und wırd VO  —_ Mitarbeitern der Be-
hörde selbst betreut. Zur Benutzung des Archivs der ALS 1St die Genehmi-
SUuNg des Sekretärs, derzeit Erzbischof Achılle Sılvestrini, erforderlich. Er-
fahrungsgemäfß wiırd S1Ce bereitwillig erteıilt; WEeNnNn rechtzeıtig eın schriftli-
cher Antrag vorlıegt, aus dem das wıssenschattliche Interesse der beabsıch-
tigten Forschungen klar ersichtlich 1St. Dıi1e Empfehlung durch eın 1I11-
milertes wıissenschaftliches Institut 1St VO  3 Vorteıl. Die Akten werden In Ce1-
1IC Besuchszimmer der degreterl1a di Stato vorgelegt. Die Arbeit 1St 1Ur

vormiıttags möglıch. Sowelılt der Zustand der Dokumente A zuläfßt, tertigt
die Archivarın ın geringem Umfang un ANSCMECSSCNCM Preıs Fotoko-
pıen

Aus einem Bericht für den Papst Aaus dem Jahre 84/ wIssen WIT, WI1€e
die Mıiıtte des 19. Jahrhunderts das Archiv der Kongregation aufgebaut
War, CS gliederte sıch 1n dreı Serlen:

Attı della Congregazıione. Hıer handelte 6c5 sıch vorwiegend
druckte Akten un: dıie Protokaolle der Kongregationssitzungen.
Incartamento deglı atftarı NO discussı colleg1almente.
Numero notevole di DOS1Z1O0N1 documenti sıngolı, provenıientı dalle CAar-

dı alcunı cardınalı defuntı.
Um dıe Benutzung des Archivs erleichtern, gyab N eınen ach geographi-
schen Gesichtspunkten angelegten Index; 1847 wurde eın Sachverzeichnis
erstellt *.

Selit einıgen Jahren 1St. eiıne umtassende Neuordnung der Bestände des
Archivs 1mM Gange, verbunden mIıt Sıgnatur und der Abfassung ganz
vorzüglicher un aussagekräftiger Repertorıen (Indıic)). Dıie Akten, die bıs-
lang entweder lose verschnürt der 1n mächtigen und unzweckmäßigen Vo-
lumına gebunden aIrcnh, befinden sıch Jetzt fadengeheftet 1n handlıchen
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blauen Faszıkeln. Innerhalb der Faszıkel sınd die Dokumente mıt einem
Stempel oluert. Dıie Neuordnung des Archivs dürfte 1n absehbarer eıt ab-
geschlossen se1in.

Das Archıv gliedert sıch ın verschiedene Fonds Von zentraler
Bedeutung 1St der Fonds Rapporti delle SESSIONL,; dessen Benutzung mMI1r
erstmals aufgrund besonderer Umestände (und vielleicht aUde ausnahmswe!1-
se€) genehmigt wurde Hıer sınd die Protokaolle der Kongregationssitzun-
SCH, Z erganzt durch Aktenstücke der gedruckte Akten, enthalten.
Diese Quellen spiegeln tatsächlich den Meinungsbildungsprozefß der
Kurıe wiıder. Die Protokaolle wurden gewöhnlich VO Sekretär der Kongre-
gatıon geführt. Entwürte befinden sıch manchmal 1n anderen Fonds des
AFS-Archivsil. Von 1814, der Gründung der Kongregatıion bıs ZU Junı
1903 tanden EeLw2 ausend Sıtzungen Sıe sınd durchlaufend numerliert,
allerdings tauchen 1n der (von spaterer and durchgeführten) umerIle-
rung verschiedentlich Inkonsequenzen auf uch Hılfsnumerierungen mıt
/Zusatz VO Buchstaben der D  „bis kommen VO  $

Die Protokolle, sSOWeIılt ich S1e konsultieren konnte, enthalten die eıl-
nehmerliste, das Datum, den Gegenstand der Sıtzung un die Stellungnah-
HRC der (nıcht ımmer namentlich gekennzeichneten, aber erschliefßbaren)
einzelnen Kardınäle. Der Umfang un die Ausführlichkeit der Protokaolle
wechseln mıt dem Temperament des Sekretärs.

Vom RA hıs Z D: 1903 fanden die Sıtzungen Nr 42 8 bıs
[01974 Dıie Protokolle ursprünglıch In den Volumina 3 () bıs 56
des Fondo Rapporti delle Sessi0on1 zusammengebunden, wobeı zunächst
Pro Jahr eın Band (bıs ann PrOo Jahr eın halber Band (1884—1893),
schließlich pro Jahr wieder e1in SaNzZCI Band (1894—1896), ab annn aber
Z7wel Bände Pro Jahr zusammengestellt wurden. Wenn die Neuordnung des
Bestandes abgeschlossen ist, werden alle diese Volumina 1n die ben be-
schriebenen Faszıkel zergliedert se1n (pro Volumen Faszıkel). Die
Sıgnatur dieser Faszıkel siıeht folgendermaßen Au  ® Archivıio della Sacra
Congregazıone deglı Aftfarı Eccles1iastıicı Straordinarı Rapporti delle Ses-
S10N1 Jahr- aufende Nummern der 1mM Faszıkel enthaltenen Sıtzungspro-
tokolle Nummer des aufgelösten Volumen, dem das Materıal ursprüng-
ıch beigebunden W ar (ın römiıschen Zahlen) autende Faszıkelnummer Jes
weıls innerhalb der aufgelösten Volumıina. Um das System verdeutlı-
chen, 1er eın Beispiel: AES RdS S SEeSS. 438—44() Vol PE  >< tasc
Das lSt, wohlgemerkt, eıne Sanz vollständıge Angabe. /Zur Identitikation e1-
NC bestimmten Protokaolls genügt jedoch die aufende Nummer der S1It-
ZUNS für sıch schon vollkommen.

Soviıel ZU Bestand der Sıtzungsprotokolle. Dıie eigentliıchen Akten der
Kongregatıion sınd U  —_ geographisch ach Ländern gegliedert, jedes
Staatswesen, mıt dessen kirchenpolitischen Problemen die AES befafßt WAarl,
bıldet eiınen Fonds Naturgemäß sınd UTr solche Länder reten; für wel-
che Segreterl1a dı Stato un AES wirklıiıch zuständig das katholische
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Europa und Südamerıka hauptsächlıich. Regionen, die 1ın dıie Kompetenz
der Propagandakongregation tıelen, sınd 1mM Archıv der AES nıcht vertire-
tcnN, CS sSe1 denn, c WwAare Kompetenzüberschneidungen gekommen (Er-
richtung VO  - ordentlichen Hierarchien 1n Kolonialgebieten ä.)

Innerhalb der einzelnen geographischen Fonds 1St. das Materıal chrono-
logısch un ach Sachbetreffen (posızıon1) geordnet und wıederum 1n
blaue Faszıkel VO  — durchschnittlich 100 Blatt zusammengeheftet. Die Faszı-
kel eines jeden geographischen Fonds sınd fortlaufend numerıiıert, ebenso
die pOos1Z10nN1. Je ach Umfang können mehrere pOosS1Z10N1 In einem Faszıkel
enthalten se1ln, der aber eiıne einzıge posiızıonNe sıch über mehrere Faszıkel
erstrecken. uch 1T soll ein Beıispıel Z Verdeutlichung dienen: AES
Germanıa 1878 DOS ST tasc 590 Es handelt sıch also jer den
590 Faszıkel des Fonds tür Deutschland; der Faszıkel enthält mehrere
Vorgänge (poS1z10nN1) aus dem Jahre 1878 Zur eindeutigen Identitikation
eines bestimmten Dokuments 1St auch TEr eıne wesentlich knappere Anga-
be ausreichend, AES Germ fasc 5IO, fol 6769

Wıe bereits erwähnt, sınd diese Akten durch eine Reihe hervorragen-
der, MNECUu erstellter Repertorıen erschlossen. Für jeden geographischen
Fonds exIistliert eın Repertorium. Je ach Umfang des Fonds bıldet das Re-
pertorıum entweder mehrere Bände oder NUur einen eıl eines einzıgen Ban-
des Die Repertorıen Iısten dıe pos1z10n1 chronologisch auf, geben eiıne
knappe Charakteristik des Aktenvorgangs und verweısen auf sachlich ZUSC-
hörige weıtere pOoS1Z10nN1 bzw SeSSIONI 1mM Bestand Rapporti delle Sess1i0n1.

Für den deutschen Bereich sınd die Fonds Germanıa und Austria-Ung-
herıia VO besonderem Interesse. In der eıt VO Begınn des Jahrhun-
derts bıs ZUu ode COS 111 1903 umta{frt Austria-Ungheria 9727 pOsS1Zz10N1
ıIn 408 Faszıkeln. Wer sıch mıt Bischofsernennungen, Konkordatsproble-
INCN, Öösterreichischer Innen- un Staatskırchenpolitik beschäftigt, mı1t Na-
tiıonalıtätsproblemen auf dem Balkan, dem Streit die slawıische Liturgie
E tindet hiıer reichstes Materıal. Für den Bestand Austria-Ungherıa lıegen
ZWeI,; 1981 VO  - Sr Marıa Luısa Dominguez abgeschlossene Repertoriums-
bände VO  $

Der Fonds Germanıa umftfaßt 1mM gleichen Zeıtraum 1532 pOS1Z10N1 1n
814 Faszıkeln un 1St ın dieser orm eine Neuschöpfung, entstanden A4aUS$S
den alten Abteilungen Domuiniı Austrıiacı ın (Germanıa und I1), Bavıera
(B ID Germanıa 1), Hannover H), Prussıa IV), Sasson1a (S un
Württemberg (W)

Der Bestand 1St durch rel Indice-Bände erschlossen: (bıs 1846, fasc
1—3 11 (bıs 18/8, fasc 517-587) und 111 (bıs 1905, fasc 588—814).
Schwerpunkte 1mM Fonds Germanıa sınd die napoleonische Ara, die Kon-
kordatsprojekte mıi1t dem Reich und den Einzelstaaten, Personalpolitik un
der Kulturkampft.

Aus diesem Fonds hat Lill bereits VOTL vielen Jahren mehrere hundert
Dokumente 1M Rahmen seiner Kulturkampfforschungen un
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eiınem großen eıl edieren können, darunter auch einıge Sıtzungsprotokol-
der KongregationL
Merkwürdigerweıse tLaAamMmMmMEN die ältesten Dokumente des Fonds Ger-

manıa AaUS dem Jahre 1681, obgleich die Kongregation hre Arbeit Eerst 1814
autfnahm. Dies führt mıtten 1n die zentrale rage des AES-Archivs welche
Art VO  ‘ Quellen lıegt jer un WwW1€e sınd die Dokumente 1ın das AES-Archiv
gelangt?

Es lassen sich verschiedene Gruppen unterscheiden:
iıne Reihe VO  ; Akten VO Begınn des 19 Jahrhunderts SLAMMEL AaUuUs der
Arbeıt VO Kardınalskommissionen, dıe gewissermaßen Vorläufergre-
mıen der AES bıldeten, Sıtzungsprotokolle einer Kommıissıon, die
sıch mıt Problemen des Reichsdeputationshauptschlusses VO 1803 be-
schäftigte L
Akten, die VO Sekretär der Kongregation Zu 7wecke der Bearbe1i-
LuUung aktueller Fragen Aaus dem Archiv des Staatssekretarıats eNntnommMen
un nıcht mehr dorthin zurückgegeben wurden: eın Beıispıel dafür sınd
dıe zahlreichen Stücke, welche Begınn der sÜer Jahre des e_.
NCN Jahrhunderts der damalıge Kongregationssekretär (und spätere Kar-
dinalstaatssekretär) arl1ano Rampolla au aktuellem Anlaß 11-

stellte, die Frage eines möglıchen Exiıls des Papstes prüfen *, Auf
diese Weıse kamen auch Akten, die älter als die Kongregatıion,
1INSs Archiv
Halbamtliche oder amtlıiche Papıere, die Aaus dem Nachlafß VO Kardıinä-
len und Prälaten 1n späaterer eıt. 1n das Archiv der AES gelangten: In
diesem Zusammenhang 1St die Korrespondenz zwiıischen dem päpstlı-
chen Geheimsekretär Boccalı und dem damalıgen untlus 1ın Wıen,
Galımberti, NECNNECN ber auch au dem Nachlaß des Kardınalstaats-
sekretärs Rampolla gelangte mındestens eine Korrespondenz wieder 1n
die
Akten der lautftenden Geschäfte, die auf Anordnung des Papstes der des
Kardıinalstaatssekretärs das Sekretarıat der AES Z weıteren ear-
beitung übergeben wurden: Diese bılden VO Umfang her den bedeu-
tendsten Teıl des AES-Archivs Dabe! handelt CS sıch Ausfertigungen
VO  - Nuntiaturberichten, Entwürfte VO  —_ Schreiben des Kardıinalstaats-
sekretärs, Gutachten VO Konsultoren, Bischöfen der Laıen, dıplo-
matısche Noten A

Vergleichsweise gering 1St der Anteıl des innerbehördlichen Schrittver-
kehrs Wiıchtig sınd dıe Berichte des Kongregationssekretärs, die den
Kardınälen VOT den Kongregationssitzungen zugestellt wurden, häufig
als Drucksache, aber auch die Voten einzelner Kardınäle, manchmal 1n
ganz inoffizieller Oorm UTr auf kleine Zettel (cCarta pıccola) geschrieben.
Dieser kleine Bericht ber das Archiv der AES 1sSt VO der Frage HCc-

SAaNSCH, auf welche Weiıse InNnan weıter 1Ns Zentrum der politischen Ent-
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scheidungen des Vatıkans 1M 19 Jahrhundert vordringen könne. Wer die
Akten des Archivs auswertet, wiırd eiınen großen chritt 1n die angegebene
Richtung iun können, WI1IE auf der alleinıgen Basıs des Materı1als des Va-
tikanıschen Geheimnarchivs nıcht möglıch wAare Wıe welıt VOL dem eigentlı-
chen Zentrum der Entscheidungen un das dürfte ber weıte Strecken
sel1nes Pontifikats hın ohl Papst Leo UB selbst SCWESCH seın INan aber
annn immer och stehenbleiben muß, äfßt sich NUur ahnen: Die Sıchtung
vieler Tausend Dokumente 1mM Zusammenhang einer Untersuchung ber
dıe vatıkanısche Deutschlandpolitik Leo I1 hat keıine einzıge Zeıle
VO der Hand des Papstes ZuLage gefördert, abgesehen VO  - Z7wWel Unter-
schriften: die eiıne auf eiıner nıcht expedierten Note un dıe andere aut e1-
11C Schreiben den untılus in München, das den bedrohlichen Zustand
der vatıkanıschen Finanzen beklagt”®. Daß dieser apst UNSCIN geschrieben
un lıeber diktiert hat, weılß IMNan, daß Sar nıchts geschrieben habe, 1ST.
unwahrscheinlich. Leider aber hat siıch bıs heute ein „Fondo particolare
Leone XIl och nıcht gefunden.

Be1i der 1mM Auftrag des Deutschen Historischen Instıtuts 1n Rom vorbereıteten ntersu-
chung ZuUur vatıkanıschen Deutschlandpolitik Papst Leo XII (1878—1903) hat mI1r dieses
Archiv ausgezeichnete Autschlüsse gegeben. Zugleıch wurde iıch auf das Problem der Kongre-
gatıon selbst autmerksam. Herrn Erzbischof Sılvestrini, dem Sekretär des Consıglıo PCI glı
Afftarı Pubblicı della Chıiesa, der Nachfolgebehörde der gENANNLEN Kongregation, danke ich
ganz herzlich tür die großzügige Genehmigung DU Einsicht In die verschiedenen Fonds des
Archivs. Gleichtfalls danke ich Sr. Marıa Luisa Dominguez, der Archıivarın, für die geduldıge
und entgegenkommende Betreuung. Sr. Dominguez sınd die Neuordnung un die Verzeich-
Nung der Bestände während der etzten Jahre danken.

Zum Vatıkanıschen Geheimarchiv (Archivio degreto Vatıcano) un seiınen Beständen
vgl Fink, Das Vatıkan. Archıiıv. Einführung ın dıe Bestände und ıhre Erforschung (Rom

Pasztor, Guılida alle tonti PCI Ia stor1a dell’America Latına neglı archiıvı della Santa
Sede neglı archiıvı ecclesıiastıcı d’Italıa oll Archivı Vatıcanı (Cıttäa del Vatıcano

Hoberg, Das Vatikanische Archiv se1it. 1950, in 77 (1982) 14/-156; Zu Archiv der
Münchner Nuntıatur vgl Greipl, Dıiıe Bestände des Archiıvs der Nuntıiatur München ın
der Zeıt VO  - /-1 In : / (1983) 192—-269

Für die Hältte des Jahrhunderts g1ibt CS einıge Autsätze VO  3 Pasztor, La Se-
greterla dı Stato dı Pıo durante ıl trieNN10 8—18 1N ; Annalı della tondazıonone Italıana
pPCI Ia stor1a ammınıstratıva (1966) 308—365 Hıer dıe Hınweıise auf die übrıgen Beıträge.
Zum „Regierungssystem” Leos O terner Chr. Weber, Quellen un Studien ZUr Kurıe un:
ZUr vatıkanıschen Polıitik Leo XI Bibliothek des Deutschen Hıstorischen Instituts
In Rom 45) (Tübingen

Ferrata, Memoıires, Bde (Rom In diesen Zusammenhang gehören uch
die VO  3 seınen Nefften zZzu eıl edierten Papıere des Kardınals Galımberti: Crispolti,
Aurelı, La Polıtica dı Leone XI da Luing! Galımberti Marıano Rampolla (Roma uch
über.den Kardınal Felıce Cavagnıs gibt Untersuchungen, die 4aUuS seinem 1ın Bergamo lıegen-
den Nachlaß gearbeitet sind; vgl hierzu den Artıkel VO  — Casella 1n Dizıionarıo Biografico
deglı Italıanı D (Roma
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Diese „Nachlässe” sınd 1mM Indıice Nr 1143 des Archiıvıio Segreto Vatıcano verzeichnet.
Gerüchte, wonach dıie eigentlichen Kardinalsnachlässe VO Vatıkan Verschlufß gehalten
würden, siınd panz unzutrettend. Die meısten Kurjenkardıinäle hatten ıhre Wohnung
Rerhalb des Vatıkans. Der soweılt überhaupt vorhandene schriftliche Nachlafß fie] iın der
Regel die erbenden Verwandten. Aut diese Weıse 1St einleuchtend, da Galımbertis
durchaus brisanten Papıere VO den Netten ediert wurden (vgl Anm Was deutsche Ku-
rienkardınäle betrifft, gelangte der Nachlafß VO  — (GGustav Hohenlohe ganz ottensichtlich In
die Hände des Bruders ach Deutschland: Hohenlohe, Denkwürdigkeıiten Aaus der Reichs-
kanzlerzeıt (Berlın 2168 Hıer wiırd VO  — der Rücksendung VO  — Briefen aus dem Nach-
1a berichtet. Der Nachla{fß des 1890 verstorbenen Kardınals Hergenröther gelangte seınen
Bruder Franz und 1St heute verschollen.

0  D In AES Germanıa tasc D tol 6—18 befindet sıch eın Verzeichnis der abgegebenen Ak-
tenstücke. Nach dem Wıllen des Papstes sollten diese schön gebunden werden un! immer
eın Nachweis der erfolgreichen Vermittlungstätigkeıt se1in. Im Vatikanıschen Geheimarchiv
gibt ‚WAar uch einıge Faszıkel dieser Angelegenheıit (Segreteria di Stato: Rubrica
1/1886), jedoch uch 1er handelt sıch nıcht die eigentlichen Akten

Diese Drucksache betindet sich ın Archivio Segreto Vatıiıcano: Archivıio della Nun-
ziatura di Vıenna vol 608, tol. 638—641 Eıne Edition des SaNZCH Lextes 1st geplant.

Pasztor, Ia Congregaziıone deglı Affarı Ecclesıiastıcı Straordinarıiı Lra ı] 1814 ı] 1850,
in Archivum Hıstoriae Pontificiae (1968) 191—318 Eınıige Bemerkungen ZUur Tätigkeıt
Leo C werden sıch finden be1 Greipl, Römische Kurıiıie und Katholische Parteı. Dıie
Auseinandersetzung die Christlichsozialen In Österreic 1894/95, In ' Quellen un! For-
schungen A4U$S italienischen Archıven un: Bibliotheken 64 (1984) Die Protokolle der Sıtzungen
des Ausschusses dieser Kongregatıon für Deutschland werden Zur Edıtion vorbereiıtet.

Annuarıo Pontiticio PCI l”’anno 1982 (Cıttäa del Vatıcano 15053
P  'Asztor (wıe Anm 289

11l So zahlreiche Entwürftfe des Sekretärs Felıce Cavagnıs (1893—1900) 1mM Fondo
Germanıa.

Lill, Vatikanısche Akten ZUuUr Geschichte des deutschen Kulturkampftes. Leo CT
'eıl 8—18 (Tübingen Dieser Edition lıegen och die alten Sıgnaturen des
Archivs zugrunde. eıl I1 der Edıtion wird VO  . Prof. Lill un! MI1r vorbereıtet un soll 1986
erscheıinen. Vor Lill hat, SOWeIılt iıch sehe, 1Ur der offizielle Biograph Leos MN Eduardo SO-
derinl,; das Archıv benutzen können (Il Pontificato dı Leone A, Bde |Mılano H9SZ755W.

AES Germanıa fasc AD
Miıtteilung VO Sr. Marıa Luısa Dominguez.
Die posızıone 1498, tasc 794 1M Fondo Germanıa enthält ine Korrespondenz ZWI1-

schen dem Innsbrucker Jesuiten Vıctor olb und Rampolla ber eıne möglıche Konversion
des deutschen alsers zu Katholizismus. Beı diesen Papıeren 1St. vermerkt „Rıcevuta Ura le
arte dell Rampolla ne] 1914° Boccalıs Korrespondenz MIt Galımberti gelangte
au dem Nachlafß des päpstlichen Geheimsekretärs Marzolıin1 ı zurück die AES Das Mate-
ral befindet sıch In AES ustrıa Ungheri1a tasc. 260, 261 266 bıs In letzterem Faszıkel heißt

„Dallo spoglıo delle Arie dı Mons. Marzolıini”
Leo CI untlus Benedetto Lorenzellı 1896 Archivio degreto Vatıiıcano:

Archivio della Nunzı1atura dı Monaco, Scatola 185 DOS VII SC  N Da{iß 1er der Papst persön-
iıch tätıg wurde, Jag zu einen ohl der seıt dem Skandal VO  - 889/90 prekären Finanzla-
PC, ber uch der MIt zunehmendem Alter immer mehr wachsenden Besorgtheıit des Papstes

die Kasse.


